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Die { 
und Feſttage, zweima 


am Montage nur Nachniitiage 5 Uhr. 
Beſtellungen werden in der Expedition, (Gerbergaſſe 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten augenoarmen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 8% Uhr Vormittags. 

Berlin, 18. Januar. Wer weſentliche Inhalt 
des Adreßentivurfs der Abgg. ber katholiſchen Frac ; 
tion Reichenſperger, Oſterrath, Rboden und Genoſſen 
lautet: Wir hoffen zuverſichtlich, daß die errungene 
Seibſtſtändigkeit der deutſchen Nordmarken baldigſt 
einen definitiven Abſchluß erhalte, entſprechend den 
Rechten der Herzogthümer, wie den Intereſſen 
Preußens und Deutſchlands. 

Wir kommen bereitwilligſt den auf WVerſtändigung 
gerichteten Schritten der Regierung entgegen, allein 
dies iſt nur möglich, wenn das verfaſſungsmäßige 
Recht des Landes von der Regierung anerkannt wird. 
dieſes verfaſſungsmäßige Recht des Landes iſt aber 
durch das dreijährige Verfahren der Regierung that: 
fächlich in Frage geſteut. Erinnernd an die Nicht 
eriedigung des Budgets, fährt der Entwurf unter 
Anführung des Artikels 90 der Werfaſſung fort: 
Für die Zukunft wird eine Kusgleichung des Con 
fliets nur dadurch ermöglicht, daß formell die Staats 
Regierung vor Allem das verfaſſungsmäßige Bud⸗ 
gettecht anerkennt, und nach materieller Seite mit 
Worſchlagen entgegenkommt, welche die mit der 
Reorganiſation verbundene Mehrbelaſtung des Lan 
des thunlichſt ermäßigt. Es iſt die ueberzeugung des 
preußiſchen Volkes, daß bei der jüngſt vewäßbeten 
Tüchtigkeit der jüngeren wie alteren Mannſchaften 
ein zweijähriger Praſenzſtand ausreichend iſt . 


(W. TB.) Telegraphiſche lachrichien der Danziger Beitung. 
Hamburg, 17. Januar. Nach der bier eingetroffenen 
„Berlingskle Tidende“ vom 16. d. hat der König am 15. 
N lags auf dem Chriſtiansborger Schloſſe den Freiherrn 
v. Heydebrandt und v. d. 0 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mini⸗ 
ſter des Königs von Preußen überreichte, in Audienz 
empfangen. 
5 Kiel, 17. Jan. Die heut) e ler S e Beese 
die 4 ne 
— — Te ger eee Se nogthlnter von hier nach 
Flensburg verlegt werden wird, die Verwaltung des Poſtwe⸗ 
ſens dagegen hier verbleibt. 

Paris, 17. Jan. Der heutigen „Patrie“ zufolge be⸗ 
richtet eine Depeſche des Commandirenden der an der Oſt⸗ 
küſte von Afrika ſtationirten franzöſiſchen Schiffs⸗Diviſion, 
daß der militairiſche Commandant der Stadt Aden es ab⸗ 
ſchlagen würde, den auf der „Orne“ eingeſchifften franzöſiſchen 
Offizieren wegen der ihnen widerfahrenen Beleidigung Ge⸗ 
nugihuung zu geben, und empfiehlt, man möge ſich deßhalb 
direct an die eugliſche Regierung wenden. 

Wien, 17. Jan. Im heutigen Privatverkehr war es 
ſtill, die Stimmung durch Arbitrageverkäufe flau. Credit⸗ 
Actien 182, 50, Nordbahn 183, 60, 1860er Looſe 95, 55, 
1864er Looſe 85, 70, franz.⸗oſterr. Staatsbahn 205, 60, Ga⸗ 
lizier 223, 50. 


Landtagsverhandlungen. 

(Lind. L.⸗C.) 3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 17. Januar. Am Peiniſtertiſch Graf zu Eulenburg, Graf 
von Itzenplitz, v. Bodelſchwingh, Graf zur Lippe, ſpäter 


Herr von Bismarck. £ 
Präſident Grabow: Es find zu Schriſtführern gewählt 
Baſſenge 


vie Herren Schmidt (Paderborn), Seubert, Schröder, 
eek Kent, Dr. Ziegert, Parriſtus (Gardelegen), Poſt. 
Miniſter Graf Eulenburg: M. P. In der gestrigen 
Sitzung des hohen Hauſes hat der Herr Präſident ſich veran- 
laßt gesehen, an den Dant, welchen er dem Hauſe für ſeine 
Wiederwahl ausgeſprochen, eine herbe Kritik des Verfahrens 
der Regierung und eine dunkle Schilderung der Lage des 
Landes anzulnüpfen. Ich laſſe die Erörterung ver Frage ba 
bingeftellt, mit welchem Recht der Präſident vor Conſtitutrung 
des Hauſes in Abweſenheit der Vertreter der Regierung ſolche 
Anklagen gegen die Regierung erheben darf, nachdem er kurz 
zuvor verſprochen, die Pflichten ſeines Amtes parteilos zu er⸗ 
füllen. (Bravo rechts. Linke: ohol) Die Frage aber kann 
und muß ich aufwerfen: welchen Eindruck ſoll es auf unſern 
Königlichen Herrn und auf das Land machen, wenn nach dem 
kurz zuvor durch ee Mund bre a — 2 
che, es möge der Gegenſatz zwiſchen der rs g und de 
Ha feine Erledigung finden, der Herr Präſident des Hau⸗ 
jes kaum die Beit erwarten kann (Bravo rechts. Oho links) 
um von feiner bedeutenden, Stelle aus ſehr verſtäudlich zu er⸗ 
klären, daß dieſer Grgenſatz nie ſchroffer geweſen ſei, als 
jetzt und eine Berſtändigung nur möglich ſei, wenn die Regie. 
rung ſich entſchließe, die Wege des Hauſes zu gehen. Die 
K. Staatsregierung beklagt den Schritt des Herrn Präſiden⸗ 
ten tief; aber ſelbif wenn derfelbe die Billigung der Malori⸗ 
tät des Hauſes haben ſollte, fo wird fie ſich dadurch nicht 
beſtimmen laſſen, den auf Verſtändigung gerichteten Inten- 
tionen untreu zu werden. Auch wir ſtehen auf dem Fels des 
Rechtes und halten uns verpflichtet, uns von demſelben nicht 
verdrängen zu laſſen. So weit es jedoch mit unſerer Pflicht 
vereinbar iſt, werden wir in der Form und in der Sache zei⸗ 
gen, daß unſer Wunſch ein aufrichtiger ift. (Bravo. Ziſchen.) 


iger Jeitung erſchelut taglich, mit Ausnahme der Senn, ü r 
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Pri. Grabow: Mit Rüchſicht darauf, was der Herr 
Miniſter des Innern ſo eben mit Bezug auf meine Rede ge⸗ 


ö ſagt hat, habe ich zu erwidern, daß mir als erwähltem Prä⸗ 
1 
1 


ſidenten dieſes Hauſes das Recht zufteht, meine Anſchauung 
über die innere Lage dieſes Landes offen und der Wabrheit 
emäß mitzutheilen. (Bravo.) Das habe ich gethan; ich habe 
ine Thatſachen verſchwiegen, habe nur ſachlich bingeftellt, 
lles, was das Land in dieſem Augenblicke fühlt. Ich glaube 
nicht, daß der Herr Minifter des Innern berechtigt geweſen 
iſt, Beſchuldis ungen gegen das erwählte Präſidium dieſes 
ae in der Art zu führen, wie wir ſo eben gehört haben. 
Bravo.) Ich meine, daß meine Anſprache an dieſes Haus 
eben auch auf dem Verſtändigungsſtandpunkte ſteht. Man 
uß unter allen Umſtänden die Schäden aufdecken, wenn man 
e heilen will. (Bravo.) Das habe ich gethan, m. H., und 
er Schluß meiner Rede ſpricht dafür, daß wir auf dem Bo⸗ 
en des Rechts die Verſtändigung ſuchen, und ich glaube, 
aß die Staatsregierung mit uns denſelben Weg gehen muß, 
enn überhaupt für Preußens cvnſtitutionelle Verfaſſung ein 
Segen und Heil erwachſen ſoll. (Lebhaftes Bravo.) 
Miniſter Graf Eulenburg? Ich babe ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß ich die Erörterung der Frage des Rechts unberührt 
laſſen will; der Herr Präſident wird mir aber geſtatten, ihn 
darauf aufmerkſam zu machen, daß, wenn er eine Anſprache 
an das Haus richtet, er in dieſem Haufe keinen höhern Rich⸗ 
ter über ſich hat und daß dieſer Umſtand über Form und In⸗ 
halt der Anſprache beitimmend fein muß. 
Abg. Reichenſperger: Er müſe ſeinerſeits conſtatiren, 
daß der Präſident ſich als Organ des geſammten Hauſes zu 
betrachten habe, nicht blos der Maſorität, denn dann würde 
die Minorität nicht vertreten ſein. Wenn wir uns auf Eng⸗ 
land beziehen, ſo bemerke er, daß dort die Geſchäftsordnung 
des Parlaments die höchſte Unparteilichkeit des Präſidenten 
dadurch zum Ausdruck bringt, daß fie ihn prinzipiell von jeder 
Abſtimmung ausſchließt. Dem iſt bei uns nicht ſo und viel⸗ 
leicht mit Recht. Der Präſident des Hauſes giebt bei uns in 
fraglichen Fällen die Entſcheidung. Aeußerungen einer Partei 
dürfen von ſeinem Präſidentenſtuhle herab, als dem ganzen 
Hauſe angebörig, nicht verlautbaren. i 
Abg. Waldeck: England ſei das Land der aug ir 


fälle. Bei uns ſei es Sitte, daß der Präſident nach Erö 
nung des Landtages und nach vorangegangener Wahl die 
Geſammtmeinung des Hauſes über die allgemeine Lage des 
Landes in möglichſt obſectiver Weiſe vortrage. Das ſei für 
den a p im vorliegenden d 

weſen, als das Land ſeine Meinungen in einer fo immenſen 
Majorität von Abgeordneten ausgeſprochen habe. Geſtehe 
man dem Präſidenten das Recht nicht zu, jo werde man auf 


en langweiligen Weg der Discuffionen verwieſen. azu 
ee Teme Luſt 
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vorhanden fein, da die große Majorität 
lich auf dem Rechtsboden ſtände und nur dieſen ver⸗ 
theidige. Nun ſei es in der That eine wunderbare Sache, 
wenn ein Miniſter eine Kritik über die bei einer ſolchen Ge⸗ 
legenheit gethanen Aeußerungen des Präſidenten üben wolle, 
ein Fall, der noch niemals vorgekommen ſei. In Eugland 
dürfe ein Miniſter überha pt nur im Parlamente ſprechen, 
wenn er Abgeordneter ſei; unſere Beſchäftsorpnung verdiene 
ak den Vorzug, weil in einem conſtitütionellen Staate 

iniſter und Regierung Hand in Hand gehen und ſich gegen⸗ 
ſeitig verftänpigen müſſen; nur ſo tönne eine gedeihliche Re⸗ 
gierung des Landes hergeſtellt werden. Freilich könnten 
Aeußerungen des Herrn Ministers, wie die geſchehene, nicht 
verhindert werden, aber dem Präſidenten des Hauſes müſſe 
in feinem Verfahren vollkommen Recht gegeben werden. (Bravo.) 

Präſident: Ich denke, wir verlaſſen dieſen unerquick⸗ 
lichen Gegenſtand und gehen zur Tagesordnung über, Auf 
derſelben ſteht die Entgegennahme von Vorlagen der Staats⸗ 
Regierung. 

Finanzminiſter v. Bodelſchwingh: S. M. der König 
haben mich ermächtigt, dem h. Hauſe den Geſetzentwurf, ber 
treffend die Feſtſtellung des Staatshaus halts⸗Etats für 1865 
vorzulegen, (Vergl. die Depeſche im Morgenbl), Ich glaube 
dem Wunſche des Hauſes nachzukommen, wenn ich noch kurz 
einige Zahlen hier mittheile. Ausſchließlich der Einnahme 
und Ausgabe des Etats der Hohenzollernſchen Lande beläuft 
ſich der Etat pro 1865 auf 150,448,755 % Im Etat von 
1864 war die Soll⸗Einnahme feſtgeſtellt auf 141,060,024 %, 
io daß ſich hiernach eine Steigerung der Brutto » Einnahme 
dieſes Jahres gegen das Vorlahr ergiebt von 9,388,750 %; 
davon geht nun ab der mit dieſer Steigerung in nothwendi⸗ 
gem inneren Zuſammenhange ſtebende Mehrbedarf und Be⸗ 
trag der Erhebungskoſten und Laſten der einzelnen Einuah⸗ 
menzweige, und zwar mit der Summe von 2.241,109 %, fo 
daß hier eine Netto-Mebreinnahme von 1865 gegen 1864 im 
Betrage von 7,147,641 9 ſich ergiebt. Es bildet ſich dieſe 
Summe wie folgt: Der Fonds der Domainen⸗ und Forſt⸗ 
5 hat eine Mehreinnahme im Etat pro 1865 von 

‚881 ; in der Verwaltung der directen Steuern 
85815 n (hört, hört!) „und zwar von den Grund» und 

ebäudeſteuern 3,167,013 % und den ſonſligen directen 
Steuern 364,742 %; von der Verwaltung der indirecten 
Steuern iſt eine Mehreinnahme gegen das vorige Jahr von 
1,276,000 . zum Etat verauſchlag:; von ber Lotterie 3600 
ei von der preußiſchen Bank 136,000 %; von ber Poſt⸗, 

eſetziammlungs⸗ und Zeitungs- Verwaltung 4600 %; von 
der Telegraphen⸗Verwaltung 190 %; von der Handels-, Ge⸗ 
werbe⸗ und Bauverwaltung 67,872 %; von der Verwaltung 
für Berg, Hütten⸗ und Salinenweſen 54,747 MR; von der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung 1,615,655 %; von den übrigen Ver⸗ 
waltungen 242,619 9 ſind 7,119,889 % Davon geht ab 
die geringere Veranſchlagung gegen 1864 bei einigen Ver⸗ 
waltungen mit 212,248 %; da bleibt dann die vorangege- 
bene Netto⸗Mehreinnahme von 7,147,641 % Dieſer Summe 
treten nun die Ausgabe⸗Erſparniſſe bei verſchiedenen Verwal⸗ 
tungen noch hinzu, und zwar im Ordin. mit 53,320 %, im 


Mittwoch, 19 Januar. [Abend⸗ Ausgabe.) 
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e um ſo leichter ge⸗ 
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Extraord. mit 393,689 %, zuſammen mit 447,000 ; und 
es belaufen ſich daher die Deckungsmittel, welche zur Aus⸗ 
gabe⸗Erhöhung in dem Etatsentwurf pro 1865 aufgenommen 
werden konnten, auf 7,594,650 9. 

Davon iſt nun zunächſt zu decken das Etats⸗Defieit, wie 
es ſich im Etats⸗Entwurf pro 1864 aufgeführt fand, mit 2½ 
Million, ſo daß noch zur Verwendung in den einzelnen Reſ⸗ 
ſorts als Mehrausgabe haben zum Etat in Ausſicht genom⸗ 
men werden können 5,094,650 %. Es iſt nun über dieſe 
Summe nach dem Vorſchlage zin Folge reiflicher Berathung 
der Regierung lich nenne nur die Summe, natürlich keine 
Details) wie folgt, verfügt worden: Bei der ordentlichen 
Schuld mit einem Plus von 727,400 %, davon fallen allein 
500,000 % zur Verzinſung der Entſchädigung für die Grund⸗ 
ſteuer-Befreiungen und 204,250 % zur Verzinſung von St.⸗ 
Eiſenbahn⸗Anleihen. Beim Miniſterium der ausw. Ang. find 
im Ordinario mehr in Anſatz gebracht 55,755 %, darunter 
zur Dotirunz zweier in China neu zu errichtender Conſulate 
allein 16,000 %, und zur Anſtellung eines Kanzlers beim 
General⸗Conſulat in Shangai 3000 %% 

Beim Miniſterium des Handels iſt eine Mehrausgabe 
im Ord. vorgeſehen von 217,676 % einſchließlich von 15,600 
N- zur Strom⸗Regulirung und zu Hafenbauten und von 
76,513 % zur Unterhaltung unchauſſirter Wege, Waſſer⸗ 
werke, Dienſtgebäuve u |. w. Beim Juſliz-⸗Miniſterium iſt 
eine Mehraus gabe von 136,000 % weſentlich herbeigeführt. 

Durch die nothwendig erachtete Vermehrung des Beam⸗ 
ten⸗Perſonals und zu Einkommens⸗Verbeſſerungen bei der 
Geſtüt⸗Verwaltung zur Verſtärkung des Fonds zum Ankauf 
von Pferden für die Haupt⸗ und Landgefläte 8550 %; bei 
dem Minifterium der geiſtlichen Angelegenbeiten 119,092 %, 
darunter allein 100,000 % zur Berjtärlung des Patronat⸗ 
Baufonds und über 16,000 % zur Erhaltung der Schul⸗ 
lehrer⸗Seminarien; bei dem Kriegsminiſterium 1,652,781 
welches Mehr hauptſächlich darin ſeinen Grund hat, daß für 
1865 ſolche Zurückrechnungen au Erſparniſſen für die Später⸗ 
Einſtellung der Rektuten, wie fir iu Etat für 1864 noch vor⸗ 
zuſehen waren, nicht mehr haben erfolgen tönneu; beim Ma⸗ 
rineminiſterium ein Mehr von 228,714 % zur Vermehrung 
des ſeemänniſchen Perſonals, erweiterte Judienſtſtellung von 

ahrzeugen u ſ w. Es find im Ordinarium zuſammen 
3,149,268 % Im Extra⸗Ordinarium beim Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten 25,000 % zum Ankauf eines 
Geſandtſchaftshauſes in Peckiug; bei der Poſtverwaltung 


75,000 ½ beſonders zur Ablöſung von Poſt⸗Serviiuten, um 
mit dieſer To nothwenbigen Maßregel für vie Königl. Poſten 


etwas ſchneller vorgeben zu können; bei der Verwaltung der 
indirecten Steuern 4400 %; bei der Verwaltung für Berg, 


Hütten- und Salinenweſen 53,000 %, weſentlich zu Hafen- 


und ſonſtigen Anlagen bei den Königl. Saarbrückner Stein⸗ 


kohlengruben; bei der Poſtverwaltung 43,000 %; bei der 


Eiſenbahn⸗Verwaltung 947,750 % zu Bauten, zur Vermeh⸗ 
rung der Betriebsmittel der Staats-Eiſenbahnen und zur Bei⸗ 
hilfe beim Bau von Privat⸗Eiſenbahnen; beim Juſtizmini⸗ 
ſterium 28,820 %, weſentlich zu baulichen Zwecken beim Mi⸗ 
niſterium 17,590 %; bei der Geſtüt⸗Verwaltung 1569 %; 
beim Miniterium der geiſtlichen Angelegenheiten 43,000 %, 
weſentlich auch zu baulichen Zwecken; beim Kriegomtniſterium 
308,181 %, beſonders zum Feſtungs- und Kaſerneubau; beim 
Marineminiſterium weſentlich zu Schiffsbauten 417,252 % 
Sind zuſammen 1 945,382 % 

Ich hebe noch hervor, weil dies das Haus gewiß inier⸗ 
eſſiren wird, daß außer den ſpeeiell genannten Poſten ſich in 
den betreffenden Etats noch 50,000 % zur Verſtärkung des 
Fonds für die Veteranen der Freiheitskriege aufgeführt fin⸗ 
den und 8200 % zur Unterſtützung der Officiere aus den 
Jahren 1813 1815, die nicht penſtensbexechtigt ſind. 

Abg. v. Hennig: Es könne durchaus nicht verborgen 
ſein, daß das Haus ſich in der bevorſtehenden Seſſton in 
verſchiedener Lage gegen früher befinde. Jetzt gebe es nur 
eine Alternative, entweder ſich den Anforderungen der Regie⸗ 
rung zu fügen, oder einem neuen Jahr budgetloſer Regie⸗ 
rung entgegen zu gehen. Wenn geſagt werde, daß in der 
Thronrede dem Abgeordnetenhauſe Berföhrung und Berftäus 
digung angeboten werde, fo müſſe er das entſchieden in Ab⸗ 
rebe ſtellen; er habe einen ſolchen Paſſus darin nicht finden 
können. Dem Abgeordnetenhauſe werde darin die Aufgabe 
zugewieſen, die Wege zu ſuchen, wie eine Verſöhnung mit der 
Regierung anzubahnen ſei. Dies könne aber doch nur erſt 
dann geſchehen, wenn die Regierung mit beſtimmten Vorla⸗ 
gen und Vorſchlägen hervorgetreten ſei, auf Grund deren 
eine Verſtändigung erzielt werden ſolle. Pian könne ja gar 
nicht wiffen, ob die Regierung überhaupt reden wird. Bei 
der letzten Trennung warf die Regierunz den Abgeordneten 
die Schuld des Conflictes in das Land nach und habe hernach 
jede freie Meinungsäußerung, welche das Verhältniß und 
den Zwiſt hätte klären können, unterdrückt und leider hätten 
unſere Gerichte nicht mehr durchweg die Unabhängigkeit be⸗ 
wahrt, vie früher der Stolz Preußens geweſen ſei, und die 
Regierung hätte ſolche Gerichte auch ſehr wohl zu finden gewußt. 
(Lärm zur Rechten und im Centrum. Der Ag. Reichenſperger 
ruft: Das geht denn doch über alle Betzriffe). Die Thronrede ſei 
zwar in verſöhnlichen Worten, aber nicht in verſöhnlichem 
Sinne abgefaßt. Deshalb müſſe man die erſte Gelegenheit 
ergreifen, um ſich über die Grundſätze zu verſtändigen, die 
bei der diesmaligen Budgetbersthung obwalten müßten, Man 
möge deshalb der Budget Commiſſien nicht wie früher die 
Vorberathungen ohne Moafıeo anheimgeben, ſondern von den 
$$ 15 und 16 der Ge chäftsordnung Gebrauch machen und 
im Plenum darüber in Berattung treten, welche Wege das 
Abgeordnetenhaus betreffs der Budgetberatjung einzuſchla⸗ 
gen wünſche, um jo der Commiſſton die nöthigen Juforma⸗ 
tionen zu ertheilen. Er ſtelle deshalb den Antrug, daß das 
Haus auf Grund der einſchlägigen SS der Geſchäftsordnung 
nicht der Commiſſion allein die Vorberathungen zum Budge 


überlaſſe, ſondern vorher ſelbſt ſich darüber verſtändige, wie 
es daſſelbe in dieſer Seſſion gehandhabt wiſſen wolle. 

Präſident Grabow: Der Redner habe einen Makel auf 
unſere Rechtspflege geworfen; er hätte wohl gewünſcht, daß 
derſelbe ſich anderer Ausdrücke bedient hätte und müſſe des⸗ 
halb ſeine entſchiedene Mißbilligung über die gewählten Aus⸗ 
drücke ausſprechen (Bravo). 

Der Juſtizminiſter: Wenn Herr v. Hennig geſagt, 
daß unſer Richterſtand ſeine Unabhängigkeit verloren habe 
und daß die Königl. Staats⸗Regierung dergleichen Gerichte 
zu finden gewußt, ſo müſſe er die preußiſche Juſtiz dagegen 
verwahren. Die Ehrenhaftigkeit der preußiſchen Gerichte 
ſoll beſtehen bleiben und dürfe nicht angetaſtet werden. 

Abg. Graf Schwerin widerſpricht dem Antrage und 
hält den Vorſchlag auf Ueberweiſung der Vorlage an die 
Budgetcommiſſion für gerechtfertigt. Er glaube an die ver⸗ 
ſöhnlichen Abſichten bei dem Träger der Krone und ſeinen 
Organen, der Regierung. Es ſei eine Pflicht des Hauſes, 
dem entgegen zu kommen, Redner geſtehe aber zu, daß vor 
Allem das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes anerkannt 
werden und die Lückentheorie in Bezug auf die Verfaſſung 
aufhören müſſe. Die Frage nach dem Wie der Löſung des 
Conflictes werde ſich am beſten durch eine ſorgſame und vor⸗ 
ſorgliche Prüfung des Budgets erledigen laſſen und zu dieſem 
Zwecke empfehle er die Ueberweiſung der Vorlage an die 
Budgetcommiſſion. 

Abg. Tweſten: Es komme nicht auf die Erledigung 
des Budgets, ſondern auf die Vorverhandlung über daſſelbe 
an, deßhalb ſei Hennig's Antrag gerechtfertigt. Redner 

laubt, man habe bei Aufſtellung des Budgets daſſelbe Ver⸗ 
ahren beobachtet, wie im vorigen Jahre; die Thronrede laſſe 
es in Zweifel, ob eine Militairvorlage erfolgen ſolle. Das In⸗ 
tereſſe des Landes erheiſche, daß man alle Verſuche zur Be- 
endigung des budgetloſen Zuſtandes mache. Wenn man die 
Borjrage über das Budget im Plenum erledige, würden hof⸗ 
fentlich die Miniſter erſcheinen und man könne erfahren, ob 
ein Militairgeſetz erſcheinen werde und auf welchen Grund- 
zügen daſſelbe beruhe. Dann könnte auch die Budget⸗Com⸗ 
miſſion bis zu jenem Zeitpunkte den Mtlitair-Etat ruhen 
laſſen. Es ſei nicht gerathen, aufs Neue an die Prüfung des 
Budgets zu gehen, wenn man es in der beſtimmten Voraus⸗ 
ſicht thun müſſe, daß doch nichts zu Stande komme. — Die 
Abänderung der Geſchäftsordnung habe den Zweck verfolgt, 
den Schwerpunkt der Verhandlung mehr in das Plenum zu 
verjegen; man habe davon noch zu wenig Gebrauch gemacht 
und möge es in dieſer wichtigen Sache thun. Daher empfehle 
Redner den Antrag v. Hennig's. 

Abg. Oſterrath: Der $ 16 der Geſchäftsordnung fei 
in dem Sinne, wie es der Abg. Hennig wolle, noch gar nicht 
in Anwendung gebracht worden. Der Staatshaushalt muß 
aber, wie das bisher geſchehen, der betr. Commiſſion vorgelegt 
werden. Der Vorſchlag des Abg. Hennig bedürfe eines be⸗ 
ſonders geſtellten Antrages, und ein ſolcher ſtehe heute nicht 
auf der Tagesordnung. 

Abg. Virchow: Wie bekannt, hätten die Fachminiſter 
ſich an den Commiſſions⸗Sitzungen nicht betheiligt, nur Com⸗ 
miſſarien ſeien zugegen geweſen, die niemals die erforderliche 
Auskunft hätten geben können und ſchließlich immer auf die 
Unabänderlichkeit der Poſttionen verwieſen hätten. Die Com⸗ 
miſſionen ſeien daher genöthigt geweſen, ſich ſelbſt ihr Re⸗ 
chen⸗Exempel zu machen. Das könne nicht wieder ſo gehen. 
Offenbar müßten die Miniſter an den Berathungen Theil 
nehmen, wenn eine Vereinbarung ermöglicht werden ſoll, ſonſt 
werde man leicht in die Lage kommen, den Etat gänzlich zu⸗ 
rückzuweiſen. Darum müßten die Verhandlungen zunächſt im 
Hauſe geführt werden, weil die Miniſter dadurch genöthigt 
würden, ſich auszuſprechen; das ſei die ehrlichſte Weiſe. 
Uebrigens treten in dieſer Debatte nicht voraus feſtgeſtellte 
Fractionsbeſchlüſſe hervor, ſondern es ſuchten ſich für jetzt 
noch perſönliche Meinungen geltend zu machen, nicht etwa 
eine im Voraus vereinbarte Tactik gegen die Regierung. Die 
Vorberathung brauche noch nicht in den nächſten Tagen ſtatt⸗ 
zufinden, ſondern man könne die Vorlagen erſt abwarten, um 
ſo mehr, als aus der Etatsüberſicht, die der Herr Finanz⸗ 
Miniſter für das Jahr 1865 gezeben, erſichtlich ſei, daß der 
Militäretat im Weſentlichen aufrecht erhalten iſt, ſogar 14 
Million mehr als im vorigen Jahre darin aufgeführt ſei. 

Abg. Waldeck wünfht den regelmäßigen Gang der 
Budgetberathung durch die Budgetcommiſſion, wie fie bisher 
geführt ſei, wenn man ſich auch keinen Erfolg davon ver⸗ 
ſprechen dürfe. Die Miniſter würden auch im Plenum auf 
de Se verweiſen, es würde alſo auch damit nichts ge⸗ 
beſſert ſein. 

Abg. Graf Schwerin: Er halte den Antrag formell 
für vollkommen berechtigt, allein für vollkommen unzwed» 
mäßig. Wolle die Regierung in Betreff der Militärvorlage 
irgend eine Erklärung abgeben, ſo würde ſie ganz in derſelben 
Lage bei einer Beratzung in der Budgetcommiſſion, wie bei 
einer Berathung im Hauſe ſein. Sei ſie zu einer Erklärung 
nicht bereit, ſo würde ſie ſich auch durch eine Berathung im 
Hauſe nicht dazu veranlaßt ſehen. Die Berathung in der 
Budgetcommiſſion würde die Regierung vielleicht überzeugen, 
daß es wünſchenswerth ſei, wenn ſie auch in Bezug auf die 
Militärfrage die Initiative ergriffe. Er gehöre zu den 
ſchwachen Menſchen, welche glauben, daß der Streit durch 
einen Compromiß erledigt werden könne, wodurch die Ver⸗ 
faſſung natürlich nicht berührt werden dürfe. Sei der Wille 
hierzu vorhanden, ſo müſſe bei der früheren Form verblieben 
werden, ſei er nicht vorhanden, ſo möge man eine Form 
— welche man wolle, und dennoch werde man nichts 
erreichen. 

Abg. Dr. Löwe: Die Meinung des Antragſtellers ſei, 
daß eine Vorberathung im Hauſe zur Information der Bur⸗ 
getcommiſſion ftattfinden ſolle. Die Budgetcommiſſion habe 
früher bei ihren Beratungen die Mehrkoſten der Organi⸗ 
ſation aus dem Ordinarium ausſcheiden und in das Extra⸗ 
Ord. bringen müſſen und es ſei wohl zu überlegen, ob nicht 
einmal ein anderer Weg einzuſchlagen ſei. Ihn beſtimme aber 
noch ein tieferer Grund, für den Hennig'ſchen Antrag zu 
ſtimmen und er wolle denſelben anführen, um zu beweiſen, 
daß nur ein ſcheinbarer Zwieſpalt vorhanden ſei und daß er 
und ſeine Partei immer noch auf dem Felſen des Rechts 
ſtehe. Bei einer ſolchen Berathung müſſe man ſich fragen, 
ob das Haus überhaupt in der Lage ſei, einem Miniſterium 
Geld zu geben, welches die Lücke in der Verfaſſung erfunden 
habe, von der der Graf Schwerin ſelbſt erkläre, daß man vor 
de ſelben ſtehen bleiben müſſe und ſich nicht hindurchdrängen 
laſſen dürfe. Es ſei auch noch ein anderer Grund: Die 
Thronrede rühme den finanziellen Zuſtand unſeres Landes, 
aber bei jedem Paragraphen drohe die Ausſicht auf eine künf⸗ 
tige Anleihe. Es ſei deshalb eine Generalüderſicht dem 
Haufe zu geben. Für ihn ſei es eine Gewiſſensfrage, die er 
im Verein mit ſeinen Collegen vor den Augen des Landes 
erörtern wolle, ob er ſich eutſcheiden könne, da „Ja“ zu ſagen, 
wo ſeine Ueberzeugung und ſein Gewiſſen ihn zum „Nein“ 


hindränge. — Abg. Oſterrath meint, die Budgetcommiſſton 
würde, im Falle ſie auf eine prinzipielle Vorrfage ſtoßen 
ſollte, aus eigenem Antriebe dieſelbe vor das Pleuum bringen. 

Der Antrag des Abg. v. Henning wird verworfen. 
Dafür ſtimmt nur ein kleiner Theil der Fortſchrittspartei. 
Das Budget wird hierauf mit großer Majorität der Budget⸗ 
Commiſſion überwieſen. 

Der Herr Handelsminiſter bringt alsdann die bereits 
erwähnten 6 Eiſenbahnvorlagen ein und beantragt die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlagen an die Commifſton für Finanzen und 
Zölle und Han el und Gewerbe. 

Abg. Graf Schwerin hält eigentlich die Ueberweiſung 
an die Budget⸗Commiſſion für richti zer, wolle aber aus Op⸗ 
portunitätsrückſichten keinen Antrag ftellen. — Abg. Tweſten 
erklärt ſich für die Ueberweiſung an die Budget⸗Commiſſion, 
da von der Budgetberathung die Bewilligung abhängig fein 
müſſe. Dadurch würde dem Wunſche des Herrn Miniſters 
auf Beſchleunigung enifprochen werden, da mit dem Schluß 
der Budgetberathungen dann auch der Schluß der Berathun⸗ 
gen über dieſe Geſetze zuſammenfallen würde. — Abg. Graf 
Schwerin hält dei Beſchleunigung auch für nothwendig, 
die Berathung aber nicht für opportun, bis die Budgetbera⸗ 
thung beendigt ſei. Hier ſtehe man an einem conereten Fall, der 
beweife, welche Schäden der budgetloſe Zuſtand mit ſich 
führe. (Bravo!) — Handelsminiſter v. Itzenplitz: Er könne 
nicht einſehen, was es dem Budget ſchaden möchte, wenn eine 
Eiſenbahnvorlage angenommen würde, die einen Ertrag von 
8—9 Procent verſpräche, während die Staatsbahnen nur 4% 
Proc. brächten.— Abg. Dr. Virchow: Der vereinigte Land⸗ 
tag habe ſchon einmal bewieſen, daß die Ablehnung eines an 
ſich nützlichen Geſetzentwurfes unter Umſtänden für die Ver⸗ 
fafjung von großem Nutzen fein könne. — Abg. Wachs⸗ 
muth weiſt auf die bereits im vorigen Jahre vorgenomme⸗ 
nen, durch den Schluß des Hauſes aber unbrauchbar gemach⸗ 
ten Vorberathungen hin. — Der vom Abg. v. Rönne ger 
ſtellte Antrag auf Ueberweiſung an die Budgetcommiſſion 
wird abgelehnt und der Antrag des Handels⸗Miniſters ange 
nommen. 

Nach Einbringung mehrerer Vorlagen von geringerem 
Intereſſe durch den Herrn Juſtizminiſter folgen Wahlprüfun⸗ 
gen. Die Prüfung der Wahl des Landraths v. Ernſthauſen 
wird vertagt, weil der Gewählte zugleich Wahl⸗Commiſſar ge⸗ 
weſen, es iſt daher erſt Rückfrage an die Regierung geſchehen. 
Die 7. Abtheilung (Ref. Abg. v. Bockum⸗Dolffs) hat gleich⸗ 
falls eine Wahlprüfung wegen vorliegender Unregelmäßigkei⸗ 
ten vertagt. Die andern Wahlen werden beſtätigt. 

Präſ. Grabow: Es ſind noch zwei Anträge eingegan⸗ 
gen: 1) von 23 Mitgliedern wegen Aufhebung des Salz 
Monopols (wird der Handels⸗Commiſſion überwieſen), 
2) von Reichenſperger und Genoſſen auf Erlaß einer Adreſſe 
an Se. M. den König (ſ. oben) Nach längerer Debatte über 
die Behandlung des Antrages wird beſchloſſen, den Druck des 
Entwurfes abzuwarten. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Politiſche Ueberſicht. 

„Die Rede, mit welcher Präſident Grabow nach der Wahl 
ſein Amt antrat, wird von der „Kreuzztg.“, der „Nordd. A. 
Ztg.“ ꝛc. aufs heftigſte angegriffen. Man ſcheint übrigens in 
Berlin dafür Sorge tragen zu wollen, daß die Veröffentli⸗ 
chung der Kammrrverhandlungen nur in beſchränktem Maß⸗ 
ſtabe ſtaitfinden kann. Es wird darüber officlös geſchrieben: 

„Man war bisher von dem Glauben ausgegangen, daß 
jeder Bericht über Verhandlungen in den Häufern des Land⸗ 
tags ſtraflos ſei, jedoch ſeit dem bekannten Erkenntniſſe des 
Ober⸗Tribunals im März v. J. iſt dieſe Anſicht nicht mehr 
maßgebend. Es ſoll nun Sorge getragen werden, daß ge⸗ 
färbte und tendenziöſe Kammerberichte ferner vermieden wer⸗ 
den, und zu biefem Zwecke ſollen Verordnungen erlaſſen wer⸗ 
den, welche den Mißbrauch mit Verbreitung von Kammerbe⸗ 
richten verhindern. Mißbrauch kann nach drei Seiten hin ge⸗ 
ſchehen: 1) Wenn einzelne Aeußerungen mit beſonderer Vor⸗ 
liebe verbreitet werden, welche, wenn ſie nicht von der Tri⸗ 
büne gemacht wären, das Einſchreiten des Staatsanwalts zu 
gewärtigen hätten. Die Reproduction bleibt nicht ſtraflos. 
Gerade ſolche Stellen hervorzuheben ſoll gehindert werden. 
2) Wenn einzelne Reden vielfach abgedruckt werden, um mit 
ihnen in Verbindung ſolche Stellen wiederzugeben, welche den 
oben angedeuteten Charakter haben und deßhalb dem Straf— 
geſetze verfallen. Es bleibt die Wiedergabe der ganzen Rede 
eben ſo ſtrafbar, als wenn nur die ſtrafbaren Stellen aus 
derſelben allein abgedruckt worden wären. Der Abdruck ſol⸗ 
cher Reden ſoll nicht geſtattet werden. 3) Auch ganze Kam⸗ 
merberichte können nicht als wahrheitsgetreu gelten, wenn ſie 
durch gefliſſentlich tendenziöſe Auswahl der einzelnen Mo⸗ 
mente von dem obiectiv gehaltenen Bilde einer Kammerver⸗ 
handlung ſern bleiben. Auch hiergegen ſoll eingeſchritten 
werden.“ 

Wir haben ſeiner Zeit das betreffende Erkenntniß des 
Obertribunals mitgetheilt. 8 38 des Preßgeſetz es lautet: 
„Berichte von den öffentlichen Sitzungen beider Kammern, 
infofern fie wahrheitsgetren erftattet werden, bleiben von jeder 
Verantwortlichkeit frei.“ Wahrheitsgetreue Berichte ſind alſo 
nach den beſtehenden Geſetzen nach wie vor von jeder Ver⸗ 
antwortlichkeit frei. Wahrheitsgetreue und möglichſt voll⸗ 
ſtändige Berichte über die wichtigen Sitzungen auch in die 
weiteſten Kreiſe zu verbreiten, liegt gewiß im Intereſſe der 
liberalen Parteien. Wir zweifeln nicht daran, daß ſie in 
dieſer Beziehung nichts verabſäumen werden. 


In Betreff der Militärnovelle ſchreibt man uns: 
„Meine geſtrige Mittheilung, daß die Vorlage der Militär⸗ 
novelle in den nächſten Tagen zu erwarten ſei, muß ich dahin 
modificiren, daß es noch unbeſtimmt iſt, wann fie gemacht 
werden wird.“ 


Ein Wiener Correſpondent der „Spen. Ztg.“ ergeht ſich 
in längeren Betrachtungen über die Enthüllungen der „Preſſe“ 
und namentlich darüber, daß Oeſtecreich einen Länderzuwachs 
verlange, wenn es mit der Einverleibung der Herzogthümer 
in Preußen ſich einverftanden erklären fol. Der Correſpon⸗ 
dent ſagt: „Oeſterreich knüpft an ſeine Zuſtimmung zur Ter⸗ 
ritorial⸗Vergrößerung Preußens eine Bedingung, die letzteres 
zu erfüllen nicht im Stande iſt. Man weiß es hier, daß 
Preußen eben ſo wenig in eine Abtretung eines Stückes von 
Schleſien an Oeſterreich, wie etwa in jene der Rheinprovinz 
an Frankreich willigen könne. An eine Disponirung Preu⸗ 
ßens mit bayeriſchem oder ſächſiſchem Gebiet denkt man hier 
ſicherlich nicht. Die ganze öſterreichiſche Compenſations⸗For⸗ 
derung iſt nichts als ein diplomatiſcher Schachzug, welcher 
Preußen die Unmöglichkeit, die Zuſtimmung Oeſterreichs zur 
25 der Herzogthümer zu erlangen, zu Gemüthe füh⸗ 
ren ſoll.“ 


Berlin, 17. Januar. Der Prinz Friedrich Karl wird 
am Sonnabend mit ſeinen militäriſchen Begleitern von Wien 
zurüͤckerwartet. 

— (B. u. H.⸗Z.) Nachrichten vom 29. v. M. zufolge, 


war die Beſatzung der Königlichen Fregatte „Niobe“ eben im 
Begriff, an der Küſte von Teneriffa das Chriſtfeſt zu ber 
gehen, als ein heftiger Sturm ſich erhob, der das Schiff 
nöthigte, mit Hinterlaſſung des Ankers die hohe See aufzu⸗ 
ſuchen, um denſelben austoben zu laſſen. Hierdurch wurde 
die Weiterreife nach den Cap⸗Verdeſchen Inſeln um 3 Tage 
verzögert. Auch auf der Fahrt von Breſt nach Madeira hatte 
das nämliche Schiff ungewöhnlich ſchwere Stürme zu beſtehen, 
wie daraus hervorgeht, daß eine Sturzwelle ein 25 Fuß 
über Deck zwiſchen den Maſten aufgehängtes Boot mit fortriß. 

Stettin. (Oſtſ.⸗Z.) Der Juſtizminiſter hat der Wahl 
des Herrn Haker zum Aſſeſſor des See- und Handelsgerichts 


die Beſtätigung verſagt. 

Breslau, 16. Januar. (Brsl. Ztg.) In der heutigen 
Wahlmänuner⸗Berſammlung, welche von der Fortſchritts partei 
ausgeſchrieben war, fielen bei der definitiven Candidaten⸗ 
Aufſtellung ſür die Nachwahl 37 Stimmen auf Herrn Schöller, 
24 auf Herrn Bouneß und 187 auf Herrn Ziegler. Dem 
früher gefaßten Beſchluſſe gemäß, wonach ſich die Minorität 
der abſtimmenden Wahlmänner der Majorität unterordnet, 
wird alſo Herr Ziegler ſchon nach dem Reſultat der heutigen 
Vorwahl 249 Stimmen auf ſich vereinigen. 

Stuttgart, 14. Januar. Geſtern hat die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſion der Abgeordnetenkammer mit allen gegen die eine 
Stimme des Frhrn. Hans v. Ow den Becher'ſchen Antrag 
ran haha der Todesſtrafe zur Annahme em⸗ 
pfohlen. 

Karlsruhe, 14. Januar, Die „Karlsr. Ztg.“ nimmt 
heute Veranlaſſung, mit Berufung auf das Geſetz von 1860, 
welches den Kirchen die freie und ſelbſtſtändige Verwaltung 
ihrer Angelegenheiten überläßt, die Regierung davor zu ver⸗ 
wahren, daß ſie in dem Schenkel'ſchen Kirchenſtreit interve⸗ 
niren lönne. „Die Staatsregierung“, bemerkt das genannte 
Blatt, „muß dem Kirchenregiment die Entſcheidung der Frage 
überlaſſen, was in Folge der Thatſache zu geſchehen habe, 
daß Kirchenrath Schenkel ein Buch geſchrieben und heraus⸗ 
19 hat, deſſen Inhalt lebhafte Angriffe Seitens eines 

heil der proteſtantiſchen Kirchengenoſſen erfuhr. Stützen 
ſich, wie es der Fall iſt, dieſe Angriffe weſentlich auf das 
Dogma der proteſtantiſchen Kirche, ſo iſt der Staat, wie 
wohl kaum zu beſtreiten, am wenigſten berufen, zu entſcheiden, 
wo die Grenze der freien Forſchung in dieſer Kirche liege und 
welche Stellung ihr gegenüber ein Lehrer oder Geiſtlicher ein⸗ 
zunehmen habe. Innerhalb der Kirchenverfaſſung wird die 
Löſung der Fragen zu ſuchen fein, welche die evangeliſch⸗pro⸗ 
teſtantiſche Kirche dermalen bewegen und ſie wird dort auch 
beſſer und der Kirche zuträglicher gefunden werden, als durch 
eine angeſonnene Staatseinmiſchung oder andere Mittel von 
ähnlicher Art“. Ae 

England. London. Die ſeit einigen Tagen hier 
wüthenden heftigen Stürme ſcheinen die Verbindung mit dem 
Continent weſentlich geſtört zu haben, denn ſowohl die geſtern 
Abend als heute Morgen fällig gewordeuen Poſten aus 
Deutſchland und Frankreich ſind noch nicht eingetroffen. 

Italien. Turin. Es find hier ſehr beunruhigende 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Papſtes einge⸗ 
troſſen. Die geiſtigen Anſtrengungen, denen ſich der Papſt 
in der letzten Zeit unterzogen, hatten ihn in fortwährender 
Erregung erhalten, denen ſeine ohnedies geſchwächte Conſti⸗ 
tution nicht mehr gewachſen ſcheint und die nun eine allge 
meine Erſchlaffung der Kräfte zur Folge haben kann. Aus 
dieſer Veraulaſſung war der Papſt in den letztverfloſſenen 
Tagen ſeinen ſonſtigen Beſuchern nichi mehr ſichtbar, und nur 
die Cardinäle Patrizi (bekanntlich der Führer der Jeſuiten) 
und Panabianca (Bourbon) bilden mit einzelnen ihrer An⸗ 
hänger die nächſte Geſellſchaft des leidenden Papftes. In 
Folge deſſen fol unter den übrigen Mitgliedern des Colle⸗ 
giums große Beſtürzung herrſchen, da man vermuthet, daß 
die genannten Cardinäle Namens des Papſtes Schritte vor⸗ 
bereiten, welche die Lage des Papſtthums nur noch verhäng⸗ 
nißvoller geſtalten könnten. 


Danzig, den 18. Januar. £ 
* [Stadtverordneten-Sigung am 17. Januar.] 

Stellvertr. Vorſitzender Hr. Damme, Vertr. des Magiſtrats 

die Herren Ober » Bürgermeifter v. Winter und Stadtrath 

Ladwig. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von der Abe 

reiſe des Vorſtehers, Hrn. Rechtsanwalts, Abgeordneten Roc 

pell zum Landtage nach Berlin und der Uebernahme der 

Vorſtehergeſchäfte durch den dazu gewählten Stellvertreter 

Herrn Damme. Der Betriebsbericht der Gasanſtalt erweiſt 

am 1. Jan c. einen Beſtand von 9621 Privalflammen und 

923 St öffentlichen Gasflammen. 

LiDie Wahl der ſtändigen Deputation und Commiſſion 
pro 1865 ergiebt folgendes Reſultat. Es ſinv gewählt in die: 
VBiehmarkts⸗Commiſſion die Stadtverordneten: Pretzel, 

Stattmiller. BAR 
Allee» und Plantagen⸗Commiſſion die Stdv.: Haſſe, Je⸗ 

bens, Pretzell, Rohloff, Seeger, Wagner. 

Armen-Directorium L: die Stdv. Berger, Damme, Stoboy, 
H. Krlilger, Prina, Rickert, Steffens, Tröger. r 

Bau- Deputation: die Stdv. Ahlhelm, Berger, Biber, Devrient, 
Fiſcher, Glaubitz, Hauſſmann, Hendewerk, F, W. Krüger, Kuhl, 
Pretzell, Rohloff, Schwartz, Seeger, Statimiller, Stoboy, Thiel, 
Behlow, Weinberg, Zimmermann. 

Communalſteuer Ein ſchätzungs« und Reclamations⸗ 
Lommiffion⸗ die Stov. Berger, Fischer, Gamm, Haſſe, Heimt 
Hybbeneth, Kämmerer, Kaſſ, Kreyfiig, Mago, Pretzell, Rompeltien, 
Schottler, Weinberg; bie 16 argermitglieder: Apotheler 
Heintze, Vöttchermeiſter Liedtke, Tiſchlermeiſter Bolzin, Kaufmann 
Rung, Kaufmann Eduard Stobbe, Kaufmann Herrmann Gronau, 
Kaufmann Tuſchinski jun. 

Feuerlöſch⸗, Nachtwach und Straßen Reinigungs De⸗ 
putation: die Stov. Gibſone, Kämmerer, Kaſſ, 8. C. Krüger, 
H. Krüger, Kuhl, Rohloff, Schottler, Hydbeneth, Thiel. 

Forft- und Deich Deputation: die Sido, Biſchoff, Breiten- 
bach, Grabo, Haſſe, Liévin, Pretzell, Stattmiller, Wagner, g 

Gadanſtalt-Curatorium: die Stdtv. Biſchoff, Roſenſtein, als 
Mitglieder, Grabo, Hendewerk, als Stellvertreter; die Bürger, 
Mitglieder Fabritbeſizer R. Steimmig, R. 9 

Rechnungs⸗ Abnahme und Reviſlons Commiſſion: die 
Stdtv. 1 Gioſonz Selm Keck, Kirchner, Prina, 
Schirmacher, Tröger, Vehlow, Wegner. 4 

Kämmerei- Deputation: die Stdiv. Viſchoff, Damme, Gibſone, 
Goldſchmidt, Haſſe, Ku Kloſe, Lisvin, Pretzell, Roſenſtein, 
Schöttler, Stattmiller, Thiel. 

Kaifen- Curatorium: die Sidtv. Gamm, Stoboy, Wegner, 
Bude, Stbdto. Bib 
Leibamts⸗Curatorium die Kin dn iber, Damme, Roſenſteln. 
Militair⸗ Familien : Unterflügungs Commiſſion: die 

Stdtv. v. Kampen, Keck, Prina, Schirmacher, Thiel. 

Sanitäts⸗Commiſſion: die Stdtv. Helm, Jebens, Liöévin, 


Piwlo. lee 
Schul Deputation: die Stdtv. Grabo, Pinto, Troeger. 
Au „D en die Stdtv. v. An Kaſſ, Keck Matzko, 
Seeger, 0 . » 
Dem Vorſtand des Diakoniſſenkrankenhauſes werden die 
Realabgaben für die Grundſtücke Neugarten 23 und 24, in 
Summa von 59 % 17 Gr 8 K wie früher, jo auch pro 1865 


erlaſſen. (Schluß folgt.) 


* In der geftrigen nichtöffentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde beſchloſſen, den Kindern des verſtorbenen 
Lehrers an der St. Petriſchule, Sihulz, bis zum 18. Lebens⸗ 
jahre je 50 % jährlich auszuſetzen. — An Stelle des bis⸗ 
herigen Stadtv.⸗Secretairs Hrn. Gräbner wurde der Se⸗ 
eretair Hr. Schild auf Vorſchlag des Magiſtrats zum Se⸗ 
eretair der Stadtverordneten⸗Verſammlung erwählt. 

OD Die Schiffe „4 Brüder“, Pagel, und „Ernſt Friedrich“, 
Pahlow, welche hier für Nothhafen einliefen, mit Kohlen nach 
Colberg beſtimmt, haben heute ibre Reiſe fortgejegt. — 
„Jacob“, Peterſen, „Mabel“, Gaudie, „Hendrika“, Lever, 
und „Anna Dorothea“, Danſchewsky, welche contrairen Windes 
halber aus See retournirten, traten heute die Reife wieder an. 

Nachdem Mozart's Meiſteropern: „Don Juan“, „Fi- 
garos Hochzeit“ und „Zauberflöte“ in dieſem Winter mehr⸗ 
fache ſehr gelungene Aufführungen gefunden haben, wird es 
den Muſikfreunden von Intereſſe fein, eine vierte Oper des 
Meiſters, ſeine liebliche, jugendfriſche „Entführung aus 
dem Serail“ oder: „Belmonte und Conſtanze“ in 
ebenfalls vorzüglicher Beſetzung zu hören. Das Werk geht 
bereits Freitag in Scene, zum Benefiz des Tenoriſten Herrn 
Kaim, für welchen lyriſche Tenorpartien, wie der Belmonte, 
jedenfalls von glücklicheren Erfolgen begleitet ſind, als die 
ſeinem Organ weniger zuſagenden Heldenrollen. Fräul. 
Schneider ſingt die Conſtanze, Herr Emil Fiſcher den 
Osmin, Fräul. Frey die Blonde und Herr Hampl den 
Pedrillo. Von dieſer Beſetzung darf man ſicher Vortreff⸗ 
liches erwarten und die Vorſtellung ſei daher dem Publikum 
angelegentlich zur Theilnahme empfohlen. M. 

* Ein Arbeiter hatte geftern Abend einem andern auf Neugar- 
ten aufgelauert, ihn angefallen, gemißhandelt und dadurch einen Auf— 
lauf veturſacht. Bei feiner Verhaftung gab er als Grund feines 
Angriffes an, der Angegriffene, ein lahmer, ſchwacher Meuſch, habe 
vor längerer Zeit ſeinen Bruder geſchlagen. 

* Wegen nächtlicher Ruheſtörung und Beſchimpfung eines Schutz⸗ 
mannes wurde in letzter Nacht ein Arbeiter verhaftet, zwei haben 
wegen Obdachloſigkeit und Mangels ſonſtiger Subſiſtenzmittel ſich frei 
willig in polizeiliche Haft begeben. 

* In einem Dorfe des Kreiſes Carthaus erkrankte [bei einem 
Einwohner ein Mann, der beſuchsweiſe zu ihm gekommen, plötzlich 
derartig, daß er nicht gut das Haus verlaſſen konnte. Hierüber 
wurde die Frau des Einwohners höchſt unwillig und drang in eine 
als Einliegerin mit ihrer Tochter bei ihnen wohnende Wittwe, daß 
dieſe den Ertrantten mit Gewalt veranlaſſen mußten, das Haus zu 
verlaſſen. Sie kleideten ihn an, nahmen ihn unter die Arme und 
führten ihn zur Wohnung hinaus. Er fiel jedoch vor Schwäche 
nieder. Nunmehr wurde ein Handkarren herbeigeholt und er auf 
dieſen gelegt; der Erkrankte verſuchte nunmehr ſelbſt zu gehen, ſetzte 
ſich indeß bald hin, um etwas auszuruhen. Seine hartherzigen Be⸗ 
gleiter verließen ihn hierauf, ohne ſich weiter um ihn zu belüm⸗ 
mern, und am andern Tage fand man den Unglücklichen an derſel— 
ben Stelle todt liegen. 

[ Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; 
Cierwinsk und Marienwerder regelmäßig mit Fuhrwerk jeder 
Art über die Eisdecke. 

* [Öewerbebant in Marienburg.] Am 16. Jan. 
fand die jährliche Generalverſammlung der Marienburger 
Gewerbebank ſtatt. Die Prüfung der Jahresrechnung lieferte 
das erfreuliche Reſultat, daß das Inſtitut in fortwährendem 
Wachſen begriffen iſt und fi als den Bebürfniffen der Zeit 
entſprechend bewährt hat. Die Mitgliederzahl iſt im letzten 
Bereinsjahre wieder um 40 Procent geſtiegen und find allein 
im letzten Quartal dieſes Zeitraums an Mitglieder 38 Vor⸗ 
ſchüſſe von 10 bis 200 %, im Geſammtbetrage von 3575 % 
gemacht, wodurch manchem Gewerbtreibenden aus augenblick⸗ 
licher Geldverlegenheit geholfen worden ift. Im Jahre 1864 
betrugen die gegebenen Vorſchüſſe überhaupt 14,479 % 2e, 


Binfen gingen ein 520 % 5 e 8 A, Darlehne wurden auf- 


„ die Binfen für Darlehne betru⸗ 
— * Fri a Be Vorſchüſſe 12,809 


24 Dr, Zurietgegablte Darlehne 4116 % 20 Gr, Ver⸗ 
waltungskoſten incl. Tantieme des Rendanten 91 % 8 H 
1 A, Dividenten pro 1863 23 6 Gr und ergab der 
Kaſſenabſchluß pro 1864 eine Geſammteinnahme von 20,266 
% 14 Gr 5 K und eine Ausgabe von 18,960 % 3 n 5 A, 
fo daß ein Beſtand von 1306 % 11 %, verblieb, der aber 
in dem angefangenen Jahre durch eine Einnahme von 266% 
6 . 6 K bei einer Ausgabe von 934 24 . 6A um 
668 % 18 KF. ſich verringert hat, ſo daß gegenwärtig ein Baar⸗ 
beſtand von 637 18 , vorhanden war. Der Gewinn 
der Geſellſchaft betrug im verfloſſenen Jahre 259 . 15 Ihn 
1 A und wurde hieraus dem Rendanten ein Fünftel der ein⸗ 
gegangenen Zinſen mit 104 % 1 Gr 2 K als Remuneration 
dewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, dem Begründer der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchafteu, Herrn Kreisrichter a. D. Schulze 
(Delitſch) eine Proviſton von dem Reingewinne zu überſen⸗ 
den. Nach demnächſtigen Abzug von 10 Procent für den 
Reſervefonds verblieb noch ein Ueb erſchuß, der den Theilha⸗ 
bern der Gewerbebank 25 Procent Dividende gewährte. — 
Die Darlehne werden bis zur Höhe von 200 & bewilligt, 
ein Antrag auf Erhöhung dieſer Summe bis 300 % wurde 
abgelehnt. — Die Geſchäfte des Inſtituts werden durch einen 
Ausſchuß von 12 Mitgliedern verwaltet, der wöchentlich eine 
Sitzung hält. Es wurde ihm der einſtimmige Dank der Ver⸗ 
ſammlung dafür ausgeſprochen, daß er das Intereſſe der Ge⸗ 
noſſenſchaft ſtets gewahrt und die Bank vor Verluſten ge⸗ 
ſchütt hat. Ebenſo wurde dem Rendanten, Glaſermeiſter 
Falt, für feine gewiſſenhafte Verwaltung der Kaſſe allge⸗ 
meine Anerkennung gezollt.— Der Verwaltungsausſchuß pro 


1865 beſteht aus den Herren: Juſtizrath Hevelke (Vorſitzen⸗ 


der), Glaſermeiſter Fal! (Kaſſirer), Actuar Laukin (Schrift⸗ 


führer und Controleur) und den Beiſitzern: Färbereibeſitzer 
Neudorf, Kaufmann Schwabe, Schuhmachermſtr. Kleis 
Bürſtenmacher Kartzke, Schuhmachermſtr. Schiwitzky, 
Züchnermſtr. Flechſel, Goldarbeiter Fademrecht, Kauf⸗ 
mann Hauſchulz, uchbindermſtr. Kalinowsky. 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 5 Mein. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
8 


Letzt. Ers. Letzt. Ers. 

Roggen flau, Oſtpr. 31 Pfandbr. 83 83% 
Ded 34 344] Weſtpr. 35 do. 837 83% 
Januar . 34 34 do. 4% do. — 937 
Febr.⸗März 4 345 Deu Rentenbriefe 97 97 
Rüböl Jan I 118 Heſtr. Rational⸗Anl. 693 69 
Spiritus do.. . 134 138 Ruſſ. Banknoten . fehlt 77 
5% Pr. Anleihe 106 106 Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. 107 | — 
4% do. . 1024 1014 Defte Eredi⸗Actien. 794 79% 

Staatsſchuldſch.. 91 91 Wechſelc. London — 0. 203 


Fondsbörſe: feſt. 


Hamburg, 17. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen fortdauernd ruhig. Oel ſtille, Mai 25%, 
Oct. 25%. Kaffee ruhig, Inhaber halten feſt. Zink matt. 

London, 17. Januar. Conſols 89%. 1% Spanier 
40%. Sardinier 80 Mexikaner 27%. 5% Ruſſen 91. 
Neue Ruſſen 89%. Silber —. Türliſche Conſols 50%. — 
Hamburg 3 Monat 13 7% 6%, A Wien 11 Fl. 77% kr. 
— Schönes Wetter. 

Liverpool, 17. Januar. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz. Markt ſtille; man wartet den Mancheſterbericht ab. 
Die Notirungen find ſchwierig und nominell wie geſtern. 

Paris, 17. Januar. 5% Rente 67, 05. Italieniſche 5% 
Rente 65, 50. 3% Spanier —. 1% Spanier 41. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 448, 75. Credit mob.. 
Actien 955, 00. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 543, 75. — Die 
Spekulanten hielten zurück; in Folge davon war die heutige 
Börfe fait geſchäſtslos. Erſt nach 2 Uhr, als ſich das Gerücht 
von einer abermaligen Herabſetzung des Discounts der Bank 
von Eugland verbreitete, befeſtigte ſich die Haltung der Börſe. 
Italieniſche Rente ſchloß in Erwartung eines günſtigen Re⸗ 
ſultats der Zeichnungen in London auf die italieniſchen Do⸗ 
mänen ziemlich feſt Sämmtliche Werthpapiere waren ſtark 
begehrt. 

— — 
Productenmärkte. 
Danzig, den 18. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen friſcher gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 120/123 
— 125/7 128/29 130/18. von 50/5356 58/59/61 — 
62/53/64 65/66/67 ½ e nach Qualität Yar 8500. 
8 126/128 % von 364/37 1% — 38/38% Dr 

72 run 
Grhten 40-46 Gr er 90K. 

Gerſte, kleine 104—112 44, von 25 — 30 Br, große 110 — 
116/118% von 28/9 32/34 Gr a 

8515 21.23% Dr a 
piritus 13½ — 13% % 92 8000% Tr. 

Getreide-Börſe. Wetter: feucht. Wind NW. — 
Geſtern find noch 100 Laſten alter 129/30 44. Weizen vom 
Speicher zu unbekannt gebliebenem Preiſe gehandelt. — Heute 
war es am Markte mit dieſem Artikel ſehr matt und ſind 70 La⸗ 
ſten zu ziemlich unveränderten Preiſen mühſam abgelegt. Be⸗ 
zahlt wurde 124, 125 % bunt , 334, „ Peg bunt 
, 350, 125% hellfarbig, 12778 % bunt „ 128/944. 
desgl. 360, 127/844. 1 , 365, 12870. hellbunt ZZ 
370 27. 128% „ desgl. 2 377%, Alles , 85 . 
Roggen unverändert, 11624. 2 210, 1234. 2. 225, 1247 
26 226%, 125%. 228, 12784, JE. 231, r 81/ (//. Auf 
Lieferung or Juli 2 50 Laften 122/ , 245 97 81 0% 4% 
gekauft. — Grüne Erbſen 7 265, weiße I 264 Yar 9000. 
— Spiritus 13%, 13% % bezahlt. 


Elbing, 17. Januar. (N. E. A.) Witterung: Thau⸗ 
wetter bei bedeckter Luft. Wind: Weit. — Die Zuführen 
von Getreide ſind mäßig, die Stimmung für Weizen iſt 
ſehr flau, und die leichten Gattungen find neuerdings 1 Dr 
gewichen. Roggen bleibt feſt im Werthe nur iſt die kleine 
Steigerung auf kranke leichte Gattungen wieder verloren 
gegangen; die übrigen Getreide- Gattungen find bei ſchwa⸗ 
cher Zufuhr davon ziemlich unverändert im Werthe geblie⸗ 
ben. — Von Spiritus iſt die Zufuhr ſchwach geweſen, 
der Begehr bleibt gut und Preiſe ſind höher gegangen. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunter 
116 — 127 C. 42/43 — 58/59 V, bunter 115 — 12524, 40/41 
— 53/54 Br — Roggen geſund 120 — 122 / 34 — 35 Ir 
123 — 129 FJ 36 — 391, e, krank 118 44, 32 Sr. — Gerſte 
kleine geſunde 1074, 27 Gr — Hafer 62 — 804. 18 — 25 
Erbſen weiße Koch- 41 — 45 Gr, Futter- 34 — 40 
Dr, grüne 35 — 44 %, — Bohnen 40 — 44 . — Spiri⸗ 


tus bei Partie 13% . % Tr. 
8 „1 6.5. 3.) Wind O. + 1%. 


Königsberg, 17. 

Weizen ohne anf, hochbunter 120/13024, 50/68 Dr, buns 

ter 120/130 4. 40/65 Gr Br. 120/1217 48 Gr bez., rother 

120/130 4, 40/65 Pr Br., 120 121/122 24, 48/49 ½% Gr bez. 
oggen matt, loco 110/121/12677. 30/34/37 S Br., 111— 

8 124 % 304, /33/34/34%, . bez.; Termine ſtill, 


Jan. 35% Gr Br. 34% . Gb, er Frühl. 


— 


38% Br Br., 37% Ar Gd., 38 e bez., 120 C. Her 
Mai - Juni 39 , Br., 38 Gr Gd. Gerſte flau, große 95 
1127. 25/35 . Br., 111/. 30 ½ S. bez., kleine 95/1105. 
25/35 . Br., 101/102/. 26 . bez. Hafer ſtill, loco 70— 
824 19/27 V Br., 50%. 211/22 Dr bez. Erbſen ge⸗ 
ſchäftslos, weiße 30/55 Dr, graue 30/80 Dr, grüne 30/52 
Ar Br. Leinſaat unverändert, feine 108/112 75/100 e, 
mittel 104/112. 55/75 Sn, ordinäre 96/106 35/50 Br Br. 
Kleeſaat feſt, rothe 16/23 , weiße 14/21 % Mr EK. Br. 
Thimotheeſaat 8/11 % Jar &. Br. Leinöl ohne Faß 12%, 
, Rüböl 12% A Mer C. Br. Leinkuchen 54/65 Ar, Rüb⸗ 
kuchen 50/52 f pr Ek. Br. Spiritus. Den 17. Jan. loco 
Verk. 14% , Käufer 13% % o. F.; der Jan. Verkäufer 
14% %, Käufer 13% R o. F.; Year Frühi. Verkäufer 15 ¼ 
S, Käufer 15% % incl. F. Me 8000% Tralles. 

ie 17. Januar. Mittags + 1°, Weizen 44 
—46/48 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/27 * — 
Erbſen 30/34 % — Hafer 16% — 18 * — Raps 84 , 
Rübſen 82 ½ — Kartoffeln 15 Pr de. Schfl. — Spiritus 
ohne Handel. 

Stettin, 17. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen behauptet, 
loco Jar 85 & gelber 45 — 52 ½ R, be? 83/8574. gelber 
Jan.⸗Febr. 52%, ½ Br., Frühl. 54%, . bez. u. Br., Mair 
Juni 55% % Br., Juni» Juli 56 % Br. u. Gd., Juli⸗ 
Aug. 57 a Br. — Roggen behauptet, 9% 2000 loco 33 
—34 & bez., Jan 34 Gd., Jan.⸗Febr. 34 % Br., Frühl. 
34½ R bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 35% % Br., Juni⸗ 
Juli 36% % bez. u. Br. — Gerſte 73 6% Märk. bei erſt 
offenem Waſſer abzuladen 30 bez., Früh. Oderbr. 70 — 
71 70. 29 % Gd., Pomm. 28 — 28%, ½ zu machen. — 
Hafer loco 7 5044. 22% — 23 bez. — Rübböl ſtill, loco 
11% 9% Br., Jan.⸗Febr. 11½ A Gd., April⸗Mai und 
Sept. » Oct. 12 % Br. Spiritus feſt, loco ohne Faß 
122¼, 13 % bez., Yan.» Febr. 13 bez., Br. u. Gd., 
Früh. 13%, % A bez, % % Gd., Mai⸗Juni 13% A 
Gd., Juni⸗Juli 14%, Pa bez., Ya R Gd., Juli⸗Aug. 14, 
9% % bez., % A Gd. — Angemeldet: Nichts. — Leindl 


F Sue: 

„ Frühi. 21 ½ % nom., Mate 
Juni 22 % Br., 21% % G., Juni» Juli 22% A Br., Juli⸗ 
Aug. 23% AR Br., 23 ½ Gd. — Erbſen dar 2250.24 
Kochw. 42 — 50 %, Futterw. 39 — 42 % — Rüböl ger 
100. ohne Faß loco 11%, % Br., Jan. 11% — ½% — 5 


n bez. u. Br., % n Gd, Jan.⸗Febre do., Febr.⸗März 11%, 
. Br., % Gd., April⸗Mai 11%. — % — ½, Ar bez. 
Gd., 12 % Br., Mai- Juni 12 — 11% — 12 h bez., 


U. er} 

Sept.» Dit. 12—11¼—12 % bez. — Leinzl loco 12% 
* — Spiritus 9 8000% loco ohne Faß 13¼. M bez., 
Jan 13% % bez. u. Gd., „ / Br., Jan.⸗ Febr. do,, 
Febr.⸗ März 13% A bez., April⸗Mai 131%, — % Fa 
bez., % % Br., % % Gd., Mai- Juni 13¼.—14 % bez., 
Br. u. Gd., Juni ⸗ Juli 14½ — % % bez. u Gd., 1. . 


. Gd. 
ug. Sept e , — Dicht. Weizenmehl Nr. 


zu 7 - 


RR ehl Nr. 
0. 2 —2 7 Ne Ra er- 
ſteuert. — Loco Waare nur ſehr ſchwacher Begehr. 2 


Vieh. 

Berlin, 16. Januar. (B.- u. H.⸗ 3.) Auf hieſigen Vieh⸗ 
markt waren heute an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 1260 
Stüt Rinder. Das Verkaufsgeſchäft war nicht beſonders belebt; 
die vorwöchentlichen Preiſe konnten nicht erreicht werden, obgleich 
einige Käufe nach außerhalb gemacht wurden; es blieb mehreres 
von der geringen Waare unverkauft und wurde 1. Qualität mit 16 
—17 , 2. mit 13—14 . und 3. mit 8—9 . Yır 1008 ber 
zahlt. — 4130 Stück Schweine. Die Zutrifften in dieſem bedeu⸗ 
tenden Umfange ließen die vorwöchentlichen Preiſe nicht behaupten, 
und obgleich mehrere Ankäufe nach Sachſen und Hamburg realifirt 
wurden, konnte die Waare von dem Markte nicht geräumt werden. 
100 8 Fleiſchgewicht galten heute gegen vor acht Tagen ca. 1 . 
weniger und 1715 Kernwaare erzſelte nur den Preis von 14 : 
ordinaire 12 — 13 % ur 100 8 Fleiſchgewicht. — 3062 Slick 
Hammel. Das Hammelgeſchäft war ſehr leblos; denn ſelbſt fette 
ſchwere Hammel fanden nicht zuſriedenſtellende Preiſe, während die 

eringere Waare nicht an den Mann zu bringen war. — 724 Stuck 
älber, welche nur ſehr mittelmäßige Preise hatten. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 18. Januar 1865 Wind: OS. 
Geſegelt: Brander, Clariſſa, Hartlepool, Getreide. 
Mehrere Schiffe im Ausgehen. 
Verantwortlicher Nedacteur O. Rickert in Danzig. 


MWeetevroipgifche Beobachtungen. 
romt.⸗ 

Ei 5 tand im in Wind und Wetter, 
E Par.⸗Lin. 


17 4 330,89 | + 0,2 eſtl. ſtill, Nebel. 
18| 9, 331,87 0,0 . ſchwach, bezogen. 
121 331,38 | + 0,6 [do. do. dick mit Schnee, 


= Dintdende pro 1863. 36. 
Berliner Fondsbörse vom 17. Januar. Borb, 0 jede Bi, 10 6 at bz u G Preußiſche Fonds. Kurs u. N.-Rentbr. 1 Wechſel⸗ Cours vom 17. Januar. 
— ͤ öä—.Zaũ v. ꝛę ——̊᷑⸗Üe0 itt. . 8 * 3 u — — — — RN 
„Attien. Litt. B. 10 140 G ie e 
Dividende pre 186. 30 0 San arnowiz 21 14 | 773-785 Staatsanl. 50/52 4 | 974 bz 
elborf 31 3 984 niſ 1 10 6 54, 55, 57 4 102“ bj 
Aunſerbam ee, | 6} 4 112 © in Nabebahn | 0 1 = ion a  — 
e - ein⸗Nahebahn 7 8 
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i . 7141391 b3 Singer She 4 34] 974 b; Stans Sad 127 8 do. Ereditlooſe 
Verlin-⸗Potsd.-Mgadb. 14 4 12108 bz u B eſterr. Südbahn 8 544 eb Kur- u. 8800 3089 & do. 1860r Looſe 5 
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Brieg Nei Ah 4 17 Bank- und Indufrie-Bapiere, ee N. Biobr, 3 10 0 Naß Br Sum. 4 
Coln⸗ Mi b. (Wi 41861 ba a — N neue 4 | 984 b do. do. 3 
Coſel⸗Oderb. A564 8 Dividende gro 1968, 37 Oſtpreuß. Pfdbr. 31 83 0 do. do. 1864 5 
be. Sa- e Bi 8 Preuß. Bank⸗Antheile 717 44,144 5 do. 4 | 934 bz do. do. 186% 881 ba 
— „ l. Kaſſen⸗Verein 4125 © Bommerſche⸗ 3] 87 bz do. do. 1804 Tol. 5 88 53 Gold- und Papiergeld. 
Ac ebe aaa 4 418 . Vom. R. Privatbank | 53 4 | 974 8 do. 1 f- n Sc. . Di 
Magdeb.⸗Halberſtadt ara 8 Danzig 6, 41107 8 Poſenſche 4 — — Cert. L. A. —| 92} et bg Ir. Bim R. 99% b Napol. 5 103 bz 
Mag „Leipzig 3 62 8 Königsberg 564 100 G do. neue 3 — — do. L. B. 200 Fl. 4 — » ohne, 98 Louisd or 1104 b. 
5 ittenb g 4 127 26 Poſen 5‘ 4 991 5 do. do. 4944 bz fobr. n. in S.⸗R. 4 | 754 bz Deſt. oͤtr. W 87 6 S . 6 21 G 
nLudwigsbafen 7 4 771 5505 & |Masdeburg ei 4100 et bz chleſiſche » 34 — — art.Obl. 500 gl — 90 B Boln. Bin. — — |Bolbtron, 9 64 © 
urger 4 5196 * Disc.⸗Comm.⸗Antheil 65 4 11004 bz ſtpreuß. 834 4 amb. St. Br. |—| — — Ruf). do. 778% ba Sold in G 
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Lebens Verſicherungs Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 

Grundtapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 

186. 1883 [as@nmehr als 1863. 
Zahl Capital Zahl Capital Zahl Capital 


der in ver in der in 
Anträge. Thlr. Pr. Court. Anträge. Thlr. Pr. Court. Anträge. Thlr. Pr. Court. 


DANZIG, ELBING, 
0 7 


SR 
b DO 5 Wert 


1. Neue Anträge im Monat December 2,203. 1,383,470. 1,589. 1,026,820. 614. 356,650. 
2. Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende 8 
December S 29,353. 15,759,673. 18,740. 11,612,948. 10,613. 4,146,725. 
3. Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis BR 
eden 2 —, Sn an en ee 5,102. 3,233,312. 3,125. 2,331,080. 1,677. 902,232. 
x Verſicherungen. Verſicherungen. 
4. Abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Ja⸗ f 
N nuar bis Ende December . 23,9388. 12,054,728. 15,207. 9,066,039. 8,731. 2,988,689. 
7 5. Verſicherungsbeſtand Ende December 52,731. 27,865,494. 33,164. 18,826,540. 19,567. 9,038,954. 


Stettin, den 10. Januar 1865. 5 a 
| 5 Die Direction. 


In der Provinz Weſtpreußen werden Verſicherungs⸗Anträge entgegen genommen durch die ſämmtlichen die Geſellſchaft vertretenden Herren Agenten und 


durch die unterzeichnete General⸗Agentur. l 
Agenten werden unter liberalen Bedingungen angeſtellt und beliebe man ſich dieſerhalb an den Unterzeichneten zu wenden. 


Danzig, den 10. Januar 1865. 8 
Die General-Agentur für Weſtpreußen, x 
Saml. Mendelsohn. ) 
Ya? 2 ED FREIEN = a 2 5 x 
„FFC 
Ae ge N andwirthſchaftlicher Ma⸗ > 1 e f fü die | Er ie um gan al 1 = 
RN e ee [ON 8 5 Das Depot um Bu 1 5 er | Ficher hp ablrger Gppe 5 b ine Halt ee Töchter 


In meinem Penſionat, mit welchem eine 


Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau Gutsbefipern mit neuen landwirthſchaſttichen 7, e 11 x 
Drinus Vouiſe verwitwete Geb. Neyierungs: Maſchinen aller Art. Zugleich übervimmt daſſelbe ift jederzeit bei mir oorrätbig und, wird die pohere Töchterſchule verbunden ft, finden zu 


Ralh Jachmann geborene Schaaff. jeve Reparatur unbrauchbar gewordener und Verladung per Bahn ohne Preiserhöhung h 1 wen N ! 

„ sin N ip i 5 Ad Werd 50 ent beſorgt. N 9 ee Before det A ko ie 
anuar 5 weder ier einzuſenden, oder dur en ange- 1 N 5 4 

‚529 Die Hinterbliebenen. ftellten Monteur vorher an Ort und Stelle | P r euss, Junior Are und bin zu Jaan ata 

Ein heriſchaftliches Haus nebit Einſahrt und beſichtigen zu laſſen. 1512 in Dirſchau. 1306 Brod hang alle No 93 0 


Stallung in der Gegend der Hundegaſſe, Dir debe A d, nud Raden Fell We 5 a 
dal ge bn e 51e u de erde den ia mich au . . ̃ͤ Q.! 
auft. Adreſſen unter No. 518 in der Erpeditſon Art von Maſchinen geborfamft empfehle, zeise | an 0T EL 1 Gefallige Nor den wersen in der Expedilie. 
N Seien eienr ed, Ff AH ich — Sn nn. 8 9 82 5 N) 5 dieſer Haltung unter 505 erbeten. g 

ine Beligung, Marienburger Kreis, mi an, da im Depot ländwirthſchafllicher Ma⸗ 0 * 1 

& Hufen usb J Weizen, 1 Roggenboden, ſchinen täglich zur Rückſprache anweſend bin. eutsches Haus. Ei Tutn⸗ und Fechl-Vetei fl. 
lebend. und todtem Inventar, iſt für 21,000 %, Ich bitte mich mit Aufträgen von Reparaturen, Heute Abend friſch vom Faß: Montag und Donnerſtag Turnen; Miltwockt 
bei 7000 % Anzadlung zu verkaufen durch die ich unter Garantie ausführe, zu beebren, jo echt Nürnberger, Würzburger, Munche. Fechlen; Sonnabend: Vorturn Abrung Ana 
B. Anger, Röpergaſſe 19, 3 Treppen. 521 wie auch unvollkommene Maſchinen Ir verbeſſern.][ ner und Dresdener Waldſchloß, außerdem dung neuer Mitglieder — 9 * 
fi Uebungszeit, Abends von 18 bie 10 Up im 
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tx, 

„ f ' A. v. Iſcherlitzky. empfehle echt Culmbacher, Dresdener Feiſenkel⸗ 

2 z ei | inf fler und Königsberger Poppelbier; ſämmtliche 

ar REN, a wel Petroleum wasserhell vi Lies fun in ala cu ig labert auper | Zurnletale auf In Statthafe entgegengenomanen, 
Käufer nach und erbittet recht bald Verkaufs⸗ C | 8 In k 8 dem Haufe zu baben. Otto Grünenwald.⸗ — er Vorſtand. 
e ee arl Schnareke, Ge ed | Delauke'»@lablifenen 
2700 Set a e Ene Stel, obne Ein | (519) , in her Sanbmistöihaft, fit 15 SEN | „N Hement, 


miſchung eines Dritten, werden geſucht. 1 i f ib erhaltene | iratbet : ; ner „ Dionnerſtag, den 19 Januar: 
Gefälli e Adreſſen werden in der Expedition ine Partie sehr gut | fe A RN Auftreten des Balletmeiſters Herrn 


Lale dee Ad Me. 525 erbeten. | 5 kaufe das Pfund mit 2 5 i Nin da, der Tänzerinnen Frl. Reiſinger, 
> mb l zupilariße Bre Sardellen, aufe das Pfund mit 2 = n andere, möglichſt ſelbuft 0) Bachmann und Deſſau, der Säugerin Fr. 


8 ER 
5000 heit bypothekariſch auf einem Gute I Se rek Nähere A i A tus Kohlmeyer, des Opernſängers Herrn 
Dee , . . . . 
tion dieſer Zeitung werden erbeten. . 3 7 bran aren: verbunden mit Concert von der Buchbolz'ſchen 
Einige Tauſend Thaler ü w e (Glacirte Fr fuse ia einen 1a Sioier Dranae Bee den be tg nd, deze fen Fer, 
ung in greg, u fl . ſert ſich eignend, em⸗ eriahrenen, der Polpiſchen Sprach mackeigen, tonime. Antara. Uhr Berife wie cemähnfic. 
. ee n 85 A rt 1 0 7 bie ich ie dete an 9 4 | Jin di in Fal 
2 „ ’ 1 ; | * 7 ars 
Gempiete ee Do. 33. f 50 pfiehlt pro Pfund 12 Sgr. | ir rern Deren RR Spa Mas in 
Mehrere Kapitalien 1%] A, Nast, Langenmarlt34. Treuss, junior el bes Jef orb. e 
en. 


age Yon 10.000 n au e ren Petroleum Lampen und in Dirſchau. | Laen von 8 4 Garen Mt in 

| — ? A. Börner. 

fager Kae ff d 62. etroleum⸗ ampen und Zu einem seit längerer Zeit bestehenden | Freitag, den 20, Jane b. suspendu.) 
Spiechſt.: Morg. bis 1 


4 in 72 Den für $ f — 
Pute un Das Stalllaternen empf. billigſt Waaren- Geschäft engros, denten Kain, g 


von I-3Ube __ 0) 18071 19960 Wm. Sanio 7 . 7 it einem die- aus dem Terai i 
ze 2 . B N ann mit ein . J. Große Oper in 3 Ae⸗ 
Roggen⸗Futtermehl one | Nriſchen Viumenkohl aus Algier wird ein Assppl Genen | chende Ve Humoriftifche 
Preuss., junior riſchen Kepfialat Buchführung and wänsthenswerth. Anmeldun- | mm U nme 
A. pP TEUSS, junior und j ſch All 0 m EN ln durch Ale Expedition dieser Zei- Drud und 2 Da 4 W. Kaf emann 
en: 


in Dirſchau. 1531 Heiligegeiſtgaſſe No. 124. tung unter No. 440 entgegengenommen, 


